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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in 3 Haus 2 Mark. 
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Das Abonnement 


für das 
IV. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er: 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt. 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Mk. 1.50 (ohne Botenlogn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September. 

f — Der Kaiſer unternahm am Montag 
früh einen Pürſchgang und kehrte im Laufe des 

Vormittags nach dem Jagdſchloſſe Rominten 
zurück. 
— Die Kaiſerin iſt in 

8 Friedrich Ferdinand 


zer got . 


Hlensdurg empfangen hatte, am Dienstag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in Glücksburg eingetroffen. 
Dienstag Abend ſollte zu Ehren der Kaiſerin 
Illumination und Feuerwerk ſtattfinden. 

Von einer Begegnung des 
deutſchen Kaiſers mit dem ruſſiſchen 

Zaren auf dem Jagdſchloß Rominten iſt 

neuerdings in Oſtpreußen geſprochen worden. 
Die „Kreuzztg.“ teilt mit, daß ihr von einem 

Zeitungs berichterſtatter in Stallupönen eine 

Meldung der angedeuteten Art in Form eines 

gedruckten Manuſkripts angeboten ſei. Er⸗ 
kundigungen an unterrichteten Stellen haben 

ergeben, daß dort von einer Monarchenbegegnung 
nichts bekannt iſt. 

— Ueber den Stand der Thronfolge⸗ 
frage in Braunſchweig bringt die 

Braunſchweiger Landeszeitung eine Darſtellung, 


| Feuilleton. 
Der Weiberfeind. 


Humoriſtiſche Erzählung von Alwin Römer. 


. uß. 
„Ich tomud von Ihrem Bräutigam Mander⸗ 
feld!“ begann er, als fie ihm endlich gefolgt 
war. „Die Wolkenbildungen waren nur ein 
Vorwand, wenn ich nicht die böſen und wider⸗ 
wärtigen Verwicklungen, in die Sie, verehrtes 
. durch Manderfelds Leichtſinn geraten 
nd, als ſolche ausgeben ſoll!“ 
Hertha ſah ihn erwartungsvoll, aber ohne 
jede Spur von Beſtürzung an. 
„Wappnen Sie ſich mit all ihrem Gleich⸗ 
mut, liebes Fräulein!“ fuhr Marwitz mit jenem 
ewiſſen düſteren Phatos fort, das die tragiſchen 
iebhaber auf den weltbedeutenden Brettern jo 
virtuos anzuwenden wiſſen, das aber hier trotz 
ſeiner unheimlich echten Lebens wahrheit dennoch 
ſeine Wirkung verfehlte. „Ich weiß, Sie ſind 
ebenſo einſichtsvoll, wie tapfer ...“ wollte er 
fortfahren, da unterbrach ihn ſehr unerwartet 
ein ungefälſcht fröhliches Lachen von ihrer 
Seite. Sie hatte ſeine aufrichtig bekümmerte 
Miene geſehen und fühlte ihm gegenüber einen 
mächtigen Drang, alles ihm Peinliche dieſer 
Situation ſchnell zu beſeitigen. Wer weiß, 
welche Poſſen ſie irgend einem andern Ver⸗ 
mitiler erſt noch geſpielt hätte! e 
„Sind Sie wieder einmal der Sündenbock, 
Herr Marwitz?“ fragte ſie luſtig. 
Der Architekt ſtutzte. 
„Ich will Sie nicht länger im Irrtum laſſen, 
beſter Herr Marwitz!“ ſagte ſie. „Sie ſind 
natürlich von den Vorzügen Ihres Freundes 
Manderfeld tief überzeugt und glauben nun, 
ſein Abfall müſſe mir eine ſchmerzliche Ent⸗ 


e 


leitung des 


da were 
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aus der hervorgehen ſoll, daß die Thron⸗ 
beſteigung des älteſten Sohnes des Herzogs 
von Cumberland, Georg Wilhelm, dank den 
Bemühungen der Herzogin Thyra und der 
Königin Marie, geſichert ſei und zwar für den 
Augenblick des Eintritts des Prinzen in das 
großjährige Alter, das wäre im Jahre 1898. 
Vorausſetzung ſei dabei, daß der Prinz eine 
deutſche Lehranſtalt beſuche, in die preußiſche 
Armee einträte und nach ſeiner Volljährigkeit 
die Anerkennung des deutſchen Reichs und 
feines geſamten ſtaatsrechtlichen Zuſtandes aus ⸗ 
ſpräche. Nicht ganz im Einklang mit der Be⸗ 
ſtimmtheit, mit der die Thronbeſteigung ange⸗ 
kündigt wird, ſteht der von dem Braunſchweiger 
Blatt nach Gmunden gerichtete Appell, ſo bald 
als möglich den „Bann“ zu brechen, „der dem 
Enkel des Königs von Hannover den Weg auf 
den braunſchweigiſchen Herzogsthron verſperrt.“ 
Auch das iſt auffällig, daß die Unterwerfung 
des Prinzen Georg Wilhelm unter die vor⸗ 
genannten Bedingungen noch nicht zweifel⸗ 
los in Ausſicht geſtellt werden kann. Es wird 
doch nicht an dem ſein, daß man irgendwo im 
Reiche ein ſtärkeres Bedürfnis empfindet, den 
„Enkel des Königs von Hannover“ auf einem 
deutſchen Thron zu ſehen, als in Gmunden, 


— Ueber die großen Manöver 
bei Stettin bringt die „Köln. Ztg.“ eine 
ſehr ausführliche Darſtellung, degleitet von 
einzelnen kritiſchen Bemerkungen. Auf jeder 
Seite waren je zwei Armeekorps, ſowie eine 
Kavalleriediviſion. Ein Armeeſtab, um auf 
dieſe Weiſe eine feſte Leitung für jede Armee 
zu ſchaffen, war nicht vorgeſehen. Der Ueber⸗ 
nahme der Leitung bei jeder der Armeen durch 
den Kaiſer würde dadurch nichts im Wege ge⸗ 
ſtanden haben, die Leiſtung wäre auch in dieſen 
Fällen beſſer gewährleiſtet worden. Der 10. 
September entſchied nach der angegebenen Dar⸗ 
ſtellung glänzend zu Gunſten der Nordpartei, 
welche ſich unter dem Oberbefehl des Grafen 
Walderſee befand. Die Nordpartei hatte am 
Schluß des Tages die Südpartei vollſtändig 


täuſchung bereiten! Wer weiß, ob Sie mich 
nicht gar ſchon unter der Führung der galop⸗ 
pirenden Schwindſucht nach dem Kirchhof reiten 
ſehen?! ... Aber die Sache liegt diesmal 
doch ganz anders! Sie haben ja ſelbſt das 
Talent des weiblichen Geſchlechts zum Komödie⸗ 
ſpielen hervorgehoben Ihrem Freunde 
Manderfeld gegenüber habe ich für meine Perſon 
einmal eine kleine Probe davon abgelegt! 
Erinnern Sie ſich noch jenes kleinen Bildes in 
ſeinem Medaillon, das eine ſo frappante Aehn⸗ 
lichkeit mit einer lieben Penſionsfreundin von 
mir aufwies? Ich hatte mich nicht getäuſcht: 
es war das Bild Roſalie Berklings, deren 
heimlicher Verlobter unſer guter Doktor geweſen 
war. Hätte ich wirklich einen Funken von 
Neigung für dieſen Flattergeiſt gehabt, dieſe 
Entdeckung würde ihn erſtickt haben! Aber 
Herr Manderfeld war mir, Gott ſei Dank, von 
jeher gleichgültig geweſen! 

Roſalie war unglücklich; ich wußte, nach dem 
ſie mir geſchrieben, daß ſie den Böſewicht noch 
liebte. Ich hatte ihn während deſſen in unſer 
Haus gezogen, um ihn durch die gefliſſentliche 
Hervorhebung meiner launenhaften Neigungen 
und fattfamen Untugenden 

„Ich proteſtireſl“ warf der Architekt ein; 
aber ſie ließ ſich nicht unterbrechen. 

„. . Von feiner Verehrung für mich zu 
heilen! Es war mir dabei ein Leichtes, ihm 
das Herz recht ſchwer zu machen und ſeine 
alte, nie erloſchene Liebe leiſe wieder anzu⸗ 
fachen. Kannte ich doch ſeine Meine, wirklich 
liebenswürdige Roſalie! Alsdann arrangirte 
ich endlich die heutige Begegnung, die für Beide 
gleich überraſchend war, aber hoffentlich zu 
einem recht guten Ende führen wird. So 

„. und nun erbitte ich die Abſolution, aller⸗ 
geſtrengſter Herr!“ 
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durchbrochen. Daß ein Manöver im Fluß er⸗ 
halten werden ſoll, iſt vielfach die Urſache 
großer Unnatürlichkeiten. Für den 11. Sep⸗ 
tember übernahm der Kaiſer den Oberbefehl 
über die Südpartei. Für dieſen Tag dirigirten 
die Schiedsrichter die Sache jo, daß die Nord⸗ 
partei zurückgehen mußte, obwohl ſie völlig 
Herr der Lage war. Am 12. September 
übernahm der Kaiſer den Oberbefehl über die 
Nordpartei. Dieſer 12. September wurde 
künſtlich geſchaffen, um die Manöver fortzu⸗ 
ſetzen, und dabei die Südpartei in eine nahezu 
unmögliche Lage gebracht. Nur eine energiſche 
Offenſive konnte ſie herausreißen. Die Süd⸗ 
partei kam aber zu nichts Ganzem. Die 
Führung erwies ſich hier angenſcheinlich 
nicht auf der Höhe. Bei den Unterführern 
machte ſich bald Unſicherheit geltend. Vielleicht 
wäre der Verlauf beſſer geweſen, wenn ein 
Armeeſtab vorhanden geweſen wäre. Die 
Meinungen über den Nutzen ſo großer Uebungen 
find in hohen Kreiſen geteilt. Die einen halten 
Armee⸗Manöver für unbedingt nötig. Dieſe 
Meinung wird namentlich vom Generalſtab 
vertreten. Die anderen würden lieber bei 
unſerem alten Syſtem bleiben. Die Truppe 
lernt bei großen Anſtrengungen kaum etwas, 
und für die höhern Führer kommen die 
moraliſchen Faktoren nicht in Frage. Man 
wird die Erörterungen, die ſich von berufener 
Stelle an die diesjährigen Erfahrungen knüpfen, 
abwarten müſſen. Nach manchen Anzeichen 
glauben wir jedoch, daß die Armee⸗Manöver 
wiederkehren. 

— Ueber die Leiſtungen der Eiſen⸗ 
bahn während der Kaiſermanöver 
macht das „Amtsbl.“ der Eiſenbahndirektion 
Stettin folgende Angaben: Es waren für den 
Aufmarſch der Manövertruppen etwa 60 
Sonderzüge zu fahren, während für den Ab⸗ 
transport, der innerhalb 24 Stunden erfolgen 
mußte, 69 Militärſonderzüge von durchſchnittlich 
je 50 Wagen zu befördern waren. Die Zahl 
der aus den Manövern zurückbeförderten 
Truppen betrug ungefähr 2700 Offiziere, 
75 000 Mannſchaften, 2670 Pferde, 60 Fahr: 
zeuge und 350 000 Kg. Gepäck. Hierzu war 
die Heranziehung von etwa 80 Reſerveloko⸗ 


„O, Sie Heuchlerin!“ ſagte Marwitz er- 
ſtaunt. „Sie haben ihn alſo gar nicht geliebt! 
Wie wird er ſich freuen!“ 

„Sehr ſchmeichelhaft, 
neckte ſie ihn. 

„Scherzen Sie nicht!“ erwiderte er ernſt⸗ 
haft. „Ich war wirklich recht in Sorge 
Ihretwegen!“ 

„Meinetwegen?“ fragte lachend Hertha 
Gieſeler. „Ach was ſeid ihr Herren kurzſichtig! 
Aber ſagen Sie doch, wo ſteckt denn eigentlich 
der Doktor!“ 8 

„Ich traf ihn im Walde mit ſchwarzen 
Seldſtmordgedanken beſchäftigt und habe ihn 
vorläufig ins Billardzimmer geſchickt, wo er 
mich erwartet!“ 

„Der Aermſte!“ ſagte ſie. 

„Ihr Mitleid beſchämt mich!“ erwiderte der 
Architekt. 

„Haben Sie ſich nicht feiner erſt recht an 
genommen?“ 

„Doch wieder mehr Ihretwegen, Fräulein 

ertha!“ 


„Herr Präſident, Ihr Klub!“ mahnte ihn 
Hertha mit drolligem Ernſt. 

„Mein Klub !?“ ſagte Marwitz faſt bes 
mütig .. „Sehen Sie mir die gefallene Größe 
nicht an?“ ſcherzte er dann. 

„Wie? Nicht mehr Präſident?“ 

„Nicht mehr!“ 

„O, die Undankbaren!“ ſagte ſie ausgelaſſen. 
„So waſchecht wie Sie war doch keiner! Auch 
hier muß Schiller wieder Recht behalten: Es 
liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen!“ 

„Halten Sie meine kleine Lichtung da oben 
wirklich ſchon für ſo auffällig, daß ſie ſolch 
grauſames Zitat auf mich anwenden?“ unter⸗ 
brach er ſie in komiſcher Verzweiflung. 

Sie errötete und ſagte: 


verehrter Herr!“ 


Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Et. | Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


erg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


motiven und 3000 Wagen, ſowie von etwa 
550 Hilfsbeamten für den Fahrdienſt erforderlich. 
Außer der bedeutenden Verſtärkung der regel⸗ 
mäßigen Züge ſind ferner noch während der 
Kaiſertage nach und von Stettin 42 Sonderzüge 
für höchſte Herrſchaften und deren Umgebung, 
ſowie für die Beſucher aus der Provinz 
Pommern befördert worden. Dieſe erheblichen 
Mehrleiſtungen ſind ohne jeglichen Unfall und 
ohne weſentliche Beläſtigung des regelmäßigen 
Verkehrs ausgeführt worden. 

— Den Umtauſch der 4prozentigen 
und 3 ½ʒ prozentigen Kautions⸗ 
papiere in Zprozentige hat nach der 
„Berl. Preſſe“ die Reichspoſtverwaltung ihren 
Beamten empfohlen mit dem Anheimſtellen, den 
Umtauſch ſolcher deutſchen oder preußiſchen 
Staatsobligationen bis zum 20. Oktober bei 
der Poſtbehörde zu beantragen, woraufhin 
dann der Umtauſch unter den für die Kautions⸗ 
ſteller günſtigſten Bedingungen von der Reichs⸗ 
poſtverwaltung vorgenommen werden würde. — 
Wenn ſich dieſe Nachricht, woran wir nicht 
zweifeln, beſtätigt, ſo iſt die Konvertirung der 
Reichs⸗ und preußiſchen Staatspapiere im 
kommenden Winter ſicher bevorſtehend. 

— Von Gegern der Medizinalbe⸗ 
handlung und des Impfzwangs 


find an Abgeordnete des Deutſchen Reiches 


Fragebogen Über ihre Stellung zu den Be 
ſtrebungen, die von den Anhängern der Natur⸗ 
heillehre verfolgt werden, geſandt. Dieſelben 
zielen darauf ab, Lehrſtühle für Volkshygiene 
an den Univerſitäten zu errichten, Geſundheits⸗ 
lehre in allen öffentlichen Schulen einzuführen, 
alsdann allen wiſſenſchaftlichen Heilmethoden 
Gleichberechtigung zu gewährleiſten, Allopathen 
nicht als Sachverſtändige über hydropathiſche 
oder homdopathiſche Maßnahmen zuzulaſſen, an 
allen öffentlichen Krankenhäuſern Zweigſtationen 
für letztgenannte Heilmethoden zu errichten und 
es jedem Kranken freizuſtellen, nach welcher 
Methode er ſich behandeln laſſen will. Außer⸗ 
dem iſt darauf angefragt, ob die betreffenden 
Abgeordneten gegebenen Falles für Beibehaltung 
oder Ablehnung des Impf⸗Zwangsgeſetzes 
ſtimmen würden. Dem Vernehmen nach wird 
der Abgeordnete Dr. Böckel einen Sturm 


wollen Komplimente 
hören, Herr Weiberfeind! Aber kommen Sie, 
es kann auch drinnen geſchehen! Denn der 
Wind macht ſich jetzt auf; ich glaube, da fallen 
auch ſchon die erſten Tropfen!“ 

Wie ſie ſich jetzt anſchickte, nach dem Hauſe 
zurückzukehren, faßte ſich Rolf Marwitz ein Herz. 
Faſt ein wenig zu kräftig hielt er ſie am Arme 
feſt und ſagte ſtammelnd: 

„Noch einen Augenblick, Fräulein Hertha. 
Das Gewitter wird wirklich gar nicht ſo arg, 
wie Sie glauben!“ 

Sie blieb ſtehen, ſah ihn aber nicht an. 

„Meinen Sie, daß es vorübergeht?“ fragte 
ſie anſcheinend gleichmütig. 

„Jedenfalls!“ entgegnete er haſtig. „Aber 
wonach ich ſie noch fragen wollte, Fräulein 
Hertha: ſind Sie nun wieder frei, ganz frei?“ 

„So frei, wie Sie ſelbſt!“ antwortete ſie 
und ſah zu Boden. Der unbefangene Ton war 
ihr nicht recht gelungen. 

„Ach, ich bin es nicht mehr!“ ſagte er und 
ſchwieg. 

„Sie ſcherzen, Herr Marwitz!“ 

Er ſeufzte. Es klang in der That herzbe⸗ 
weglich. 

„Warum ſeufzen Sie ſo, Herr Marwitz? 
fragte ſie unbedacht. 

„Weil ich den Mut nicht habe, Ihnen zu 
ſagen, daß ich ... Sie liebe, Fräulein Hertha!“ 

„Mich?“ meinte ſie erſchrocken; abet ein 
wenig Schalkhaftigkeit klang ſchon mit hinein, 
als ſie fortfuhr: „Wäre ich denn eine ſolche 
Ausnahme?“ 

„Ja, das ſind Sie, Hertha“ rief er enthu⸗ 
ſiaſtiſch. „Wer ſich jo um das Glück einer 
Freundin bemüht, muß es wohl ſein!“ 

Sie ſah ihn an und ſchüttelte den Kopf. 
Dann aber ſagte ſie langſam: 


„Mir ſcheint, Sie 


gegen das Impf⸗Zwangsgeſetz eröffnen, bei dem 
auf Unterſtützung aus allen Parteien gerechnet 
wird. 

L— Ein weiteres Opfer des Herrn 
v. Hammerſtein iſt, wie die „Volkszeitung“ 
hört, auch ſein Stiefſohn aus erſter Ehe, ein 
in Italien lebender Maler, deſſen Vermögen der 
Freiherr zu verwalten hatte. 

— Gegen Hammerſtein hatte der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Singer be⸗ 
reits im Dezember v. J. eine Klage wegen 
Verleumdung durch die Preſſe angeſtrengt. Die 
gerichtliche Verhandlung konnte nicht ſtattfinden, 
da der Beklagte Mitglied des Reichstages und 
des Abgeordnetenhauſes war. Am 10. Juli 
d. J. wurde der Landtag geſchloſſen, nachdem 
der Reichstag ſchon vorher verabſchiedet war. 
Am 15. Juli erging der gerichtliche Anklage⸗ 
beſchluß wegen Beleidigung und übler Nachrede 
aus §§ 185 und 186 Str.⸗G.⸗B. Dem Ver⸗ 
treter des Klägers wurde dieſer Tage, wie der 
„Vorwärts“ mitteilt, von dem Gericht die 
Mitteilung, daß der Eröffnungsbeſchluß dem 
Beklagten v. Hammerſtein nicht hat zugeſtellt 
werden können, weil ſeine jetzige Wohnung nicht 
bekannt if. Das Gericht erſucht zugleich um 
Ermittelung und Anzeige des Aufenthalts des 
verſchwundenen Freiherrn. Abg. Singer hat 
nunmehr durch ſeinen Vertreter beantragt, dem 
Freiherrn v. Hammerſtein den Anklagebeſchluß 
in Siſtrans in Tirol zuzuſtellen. Es bleibt 
abzuwarten, ob dieſer Verſuch Erfolg hat. Auf 
die im vorigen Jahre ergangene gerichtliche 
Aufforderung, ſich über die Anklage zu äußern, 
hat Hammerſtein bezeichnender Weiſe keine Er⸗ 
klärung abgegeben. 

— In eine Ungebührſtrafe von 50 M. 
wurde am Dienstag der Rechsanwalt Jonas 
durch Beſchluß des Berliner Schöffengerichts 
genommen. Der Genannte verteidigte eine Frau 
Schmidt, welche der Beleidigung des Hofſchau⸗ 
ſpielers Hofbaur beſchuldigt war. Der Knabe 
der Angeklagten hatte trotz wiederholter Ver⸗ 
warnung die Ruhe des Herrn Hofbaur dadurch 
geſtört, daß er unausgeſetzt mit ſeiner Peitſche 
knallte. Herr Hofbaur hatte den kleinen Stören⸗ 
fried etwas geſchüttelt, aber ohne ihm Schmerzen 
zu verurſachen. Die Mutter des Knaben hatte 
dann ihrem Aerger gegen Herrn Hofbaur in 
beleidigender Weiſe Luft gemacht. Der Ver⸗ 
teidiger gab ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß in der vorliegenden Bagatellſache 
die Staatsanwaltſchaft ein öffentliches Intereſſe 
für vorliegend erachtet hatte und gegen die 
Angeklagte eingeſchritten ſei, anſtatt Herrn Hof⸗ 
baur auf den Weg der Privatklage zu verweiſen, 
wie es in anderen viel ſchwerer liegenden Fällen 
geſchehen ſei, beiſpielsweiſe in einem Falle, als 
ein Rechtsanwalt während der Verhandlung in 
ehrverletzender Weiſe von einem Zeugen ange⸗ 
griffen worden ſei. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft beſtritt, daß dem Verteidiger ein 
Recht zuſtehe, die Amtshandlungen der Staats⸗ 
anwaltſchaft in ſolcher Weiſe zu kritiſiren, der 
Verteidiger beharrte auf ſeinem Standpunkt 
auch dem Vorſitzenden gegenüber und ſo kam 
es zu ziemlich lebhaften Auseinanderſetzungen. 
| nn nz nal 

„Eine Ausnahme bin ich wahrhaftig nicht. 
Aber wenn Sie mich zur Frau haben wollen, 
Rolf Marwitz, ſo nehmen Sie mich.“ 

Dr. Manderfeld war während deſſen im 
Billardzimmer hin und her gelaufen, wie ein 
Waſchbär in ſeinem Käfig. Dabei ſpitzte er 
alle Augenblicke die Ohren, weil es ihm fort⸗ 
während vorkam, als vernehme er Schritte und 
Stimmen, die ſich näherten. 

Jede Minute dehnte ſich ihm zu einer kleinen 
Ewigkeit aus und er fing ſchließlich an, ernſt⸗ 
haft zu bereuen, nicht draußen im Walde ge⸗ 
blieben zu ſein, wo ſich vielleicht doch noch ein 
mitleidiger Baum mit einem ſeiner tragfähigen 
Aeſte herabgelaſſen hätte, ihn aus dieſem böſen 
Jammerthal in das beſſere Jenſeits zu befördern; 
denn mit den Billard⸗Queues und Elfenbein⸗ 
kugeln, die 175 hier zur Verfügung ſtanden, 


war nach dieſer Richtung hin wenig anzu⸗ 
fangen 
In ſolchen Erwägungen wurde er endlich 


durch das Oeffnen der Zimmerthür geſtört. 
„Ah,“ dachte er tiefaufatmend, und wie zur 
Beſtätigung ſeiner Anſicht ließ ſich im ſelben 
Moment entfernter Donner vernehmen, 
„jest geht das Gewitter los!“ 
Er drehte ſich um und ſah nach dem Ein 
gang. Da ſchritten Arm in Arm Hertha 
Gieſeler und Roſalie Berkling über die Schwelle; 
hinter ihnen erſchien der Architekt. 
L Lieber Doktor,“ ſagte der glückliche Schalk, 
„die Damen ſind einig geworden, ihre Anrechte 
auf Sie zu theilen. Ich glaube, das iſt der 
befte Ausweg. Sie brauchen blos zum Islam 
überzutreten!“ 


Manderfeld ſah ihn verblüfft an. Die 
Damen lächelten. 
„Na, graulen Sie ſich nur nicht. Das 


war Scherz!“ lachte Marwitz. „Aber geſtatten 
Sie, daß wir theilen! Ich habe das Ver⸗ 
gnügen, Ihnen in Fräulein Hertha Gieſeler 
meine Braut vorzuſtellen!“ 

„Ihre Braut? Ich bin ſprachlos!“ ſagte 
Manderfeld endlich. Dann ſchritt er auf 
Hertha zu. f 


Der Gerichtshof erblickte in dem Verhalten des 
Verteidigers eine Ungebühr, die wie oben er⸗ 
wähnt mit 50 M. geahndet wurde. Die An⸗ 
geklagte wurde zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Seiffert, dem wegen 
ſeiner Haltung beim Sedanfeſte von der Partei 
Vorwürfe gemacht wurden, erhielt von ſeinen 
Wählern durch einen Beſchluß der Partei⸗ 
verſammlung im 19. ſächſiſchen Wahlkreiſe 
(Schneeberg ⸗ Stollberg) ein Vertrauens votum. 
Die Verſammlung erklärte: „In Erwägung, 
daß ſein Verhalten am 2. September in 
Chemnitz hinlänglich geklärt iſt, ſpricht die 
Verſammlung ſich dafür aus, daß das Ver⸗ 
trauen in unſeren Genoſſen Seiffert durchaus 
nicht erſchüttert iſt.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Wiener Gemeinderatswahlen haben 
auch am Montag in ihrer weiteren Fortſetzung 
im zweiten Wahlkörper den Liberalen eine 
empfindliche Niederlage gebracht und die Herr⸗ 
ſchaft des Antiſemitismus in der Verwaltung 
der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt beſiegelt. Zu 
verzweifelten Anſtrengungen hatten ſich die im 
dritten Wahlkörper völlig unterlegenen Liberalen 
noch einmal aufgerafft und in zahlreichen Ver⸗ 
ſammlungen und Flugblättern nochmals an die 
intelligenteren Kreiſe der zweiten Abteilung 
appellirt, in der vorzugsweiſe Hausbeſitzer, 
Beamte und Lehrer den Ausſchlag geben. 
Alles umſonſt, denn auch hier hat die wenig 
wähleriſche Agitation der Luegerſchen Gefolg⸗ 
ſchaft triumphirt, ſo daß den Antiſemiten die 
Mehrheit im Gemeinderat nunmehr geſichert iſt. 
Bisher hatten von 46 Mandaten des zweiten 
Wahlkörpers die Antiſemiten 24 im Beſitz. 
Am Montag verliefen die Wahlen in vollſter 
Ruhe. Die Antiliberalen ſiegten in 32 Be⸗ 
zirken, eroberten alſo 8 Mandate; die Liberalen 
behaupteten 14 Mandate. Die erzielten Ma⸗ 
joritäten waren geringe, ſo z. B. in Döbling 
5 Stimmen, in Favoriten 46 Stimmen. 
Bisher verfügen die Antiliberalen über 78 von 
138 Sitzen. Die Beamtenſchaft wählte vor⸗ 
wiegend antiſemitiſch. 

Rußland. 

Die ruſſiſche Artillerie ſoll eine Verſtärkung 
erfahren. Ein am Dienstag veröffentlichter 
Befehl beſtimmt die Bildung zweier leichter 
Feld⸗Fußbatterien im Beſtande der 35. Artillerie⸗ 
Brigade, zweier Mortier⸗Batterien im Beſtande 
des 2. Mortier⸗Artillerie⸗Regiments und vier 
ſolcher Batterien im Beſtande des 4. und 5. 
Regiments. Die letzteren Batterien ſind vom 
Oktober 1896 ab zu formiren. 

Italien. 

Die Feſtlichkeiten in Rom zur Erinnerung 
an die 25. Wiederkehr des Tages der Eroberung 
Roms durch die italieniſchen Truppen haben 
am Montag ihren Abſchluß gefunden. 

Der König nahm große Parade über die 
Veteranen ab, unter denen ſich auch zahlreiche 
ehemalige Garibaldianer in ihren charakteriſtiſchen 
roten Hemden befanden. Während der Revue 
. e . 

„Ich gratulire!“ ſtotterte er. Den Archi⸗ 
tekten aber umarmte er und flüſterte ihm dabei 
in's Ohr: 

„Edle Seele! Das kann ich ja wahrhaftig 
gar nicht verlangen!“ 

Er war vorläufig der köſtlichen Meinung, 
Marwitz habe ſich in ſeinem Intereſſe geopfert. 

Roſalie war zu ihm getreten und hatte ihr 
blondes Krausköpfchen an ſeinen Arm ge⸗ 
ſchmiegt. 

„Meine Braut!“ ſagte er kleinlaut und mit 
einem ſchlecht gelungenen Verſuche, Hertha an⸗ 
zublicken. 

„Wir kennen uns beſſer, wie Sie denken, 
Herr Doktor!“ erwiderte Hertha ein wenig 
übermütig. „Sind wir doch alte Penſions⸗ 
freundinnen! ... Sie wollen fragen, weshalb 
ich Ihnen das nicht längſt verraten habe? 
Nicht wahr? .. Sehen Sie, das iſt eine kleine 
Revanche für Ihre nächtliche Treppenkomödie!“ 

„Aber woher weißt Du denn, daß Mander⸗ 
feld?“ fragte Marwitz erſtaunt. 

„War das wirklich ſo ſchwer zu durch⸗ 
ſchauen, mein kluger Rolf, nachdem ſich heraus⸗ 
geſtellt, wem das Medaillon gehörte, das bei 
jener Expedition verloren gegangen ſein mußte?“ 

„Was magſt Du von mir gedacht haben?!“ 
ſagte Marwitz verſtimmt. Aber ſie ließ ſeinen 
Trübſinn nicht aufkommen. 

„Rolf!“ ſagte ſie herzlich. „Thateſt Du 
das damals nicht in beſter Abſicht? ... Glaub’ 
mir, ſeit der Stunde liebte ich Dich!“ 

„Und Sie, verehrter Herr Doktor?“ wandte 
5 9055 an Manderfeld. „Sind Sie mir etwa 

öſe?“ \ 
„Glücklich bin ich!“ ſagte der arme Sünder 
und zog ihre Hand an ſeine Lippen. 

Indem erſchien der Waldwirt, eine ehrliche, 
biedere Haut, auf der Schwelle und meldete: 

„Meine Herrſchaften, das Gewitter hat ſich 
verzogen!“ 


madagaſſiſchen Streitkräfte 


unterhielt ſich der König mit jeder Gruppe der 
Vertreter und betonte beſonders die Befriedigung, 
die er darüber empfinde, bei dieſer Gelegenheit 
die Ueberlebenden der vaterländiſchen Schlachten 
zu ſehen. Nach der Parade nahmen der König 
und der Prinz von Neapel, ſowie der Miniſter⸗ 
präſident Crispi, der Kriegsminiſter General 
Mocenni und der Marineminiſter Vizeadmiral 
Morin vor dem königlichen Wagen Auffſtellung, 
und der Vorbeimarſch der Vertreter der Armee 
mit Fahnen und der Veteranenvereine mit 
Muſik begann. Den Garibaldianern war ein 
Ehrenplatz bei dem Veteranenfeſte eingeräumt. 
Bei dem Vorbeimarſch vor dem König und 
der Königin wurden die Fahnen zum Gruße 
geſenkt; die Veteranen und die Garibaldianer 
entblößten das Haupt, ſchwangen Hüte und 
Mützen und riefen begeiſtert: „Es lebe der 
König, es lebe die Königin!“ Während des 
Vorbeizuges kam noch eine große Schar von 
Garibaldianern unter Führung des Deputirten 
Oberſt Elia an. Um 1 Uhr, als der Vorbei⸗ 
marſch unter dem rauſchenden Beifall einer 
ungeheueren Menſchenmenge zu Ende gegangen 
war, ſtellten ſich die Veteranen außerhalb der 
Esplanade Macao auf, um den König und die 
Königin nochmals auf der Rückfahrt nach dem 
Quirinal zu begrüßen. Später wohnten der 
König, die Königin und der Konprinz dem auf 
der Piazza del Popolo abgebrannten Feuer⸗ 
werke bei, das glänzend ausfiel. 
Frankreich. 

Präſident Felix Faure ſtattete am Montag 
Nachmittag dem König von Belgien einen Beſuch 
ab und empfing ſpäter den Beſuch des Prinzen 
Nikolaus von Griechenland, den er nachher er⸗ 
widerte. In gleicher Weiſe tauſchten Prinz 
Nikolaus und der Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux Beſuche aus. 

Bulgarien. 

Frau Stambulow hat thatſächlich, wie der 
„Köln. Ztg.“ berichtet wird, von einigen Augen⸗ 
zeugen die Mitteilung erhalten, daß ſie die 
Mörder ihres Mannes kennen und bereit ſind, 
ihre Ausſagen abzugeben, jedoch nur nach Rücktritt 
der heutigen Regierung, die bisher nicht den 
Beweis geliefert habe, perſönliche Sicherheit im 
Lande gewährleiſten zu können, und deren 
Polizei eine verdächtige Nachläſſigkeit in der 
Verfolgung der Mörder gezeigt habe. Daß der 
bisher geäußerte Verdacht betreffs der Urheber 
und der Verüber des Mordes ein falſcher geweſen 
ſei, ſoll aus den an Frau Stambulow gerichteten 
Mitteilungen nicht hervorgehen. 

Aſien. vor 

Die Fremdenhetze in China dauert fort. Nach 
einem Telegramm aus Ningpo ſind in der 
ganzen Provinz Tſche⸗Kiang, namentlich in der 
Stadt Kin⸗hoa, zahlreiche Aufrufe gegen die 
Ausländer und die Chriſten angeſchlagen. 

Afrika. 

Von der franzöſiſchen Madagaskarexpedition 
ſind günſtige Nachrichten in Paris eingetroffen, 
ſo weit es das Vorrücken gegen die Hauptſtadt 
der Hovas betrifft. Zwiſchen den Zeilen der 
amtlichen Berichte aber iſt deutlich zu leſen, 
wie ſchlecht es um den Geſundheits zuſtand 
ſelbſt bei der im Vorrücken begriffenen Marſch⸗ 
kolonne ſteht. Eine amtliche Depeſche aus 
Majunga vom 20. September meldete, daß 
General Duchesne während des Marſches auf 
Antananarivo keine Nachrichten werde ſenden 
können. In der Depeſche verlangt General 
Duchesne ein Hospitalſchiff für die Ueber⸗ 
winterung der Kranken. Er lehnt die An⸗ 
werbung chineſiſcher Kulis ab, von denen er 
die Einſchleppung der Cholera befürchtet, und 
hofft, bald Eingeborene als Rekruten einſtellen 
zu können. Der General gedenkt, demnächſt 
die Spitäler in Majunga und Amkaboka zu 
entlaſten und einen großen Teil der Kranken in 
Noſſi Bee und Noſſi Komba unterzubringen. 
In einem Briefe vom 18. Auguſt hatte der 
General die Abſicht geäußert, nachdem er 
20 Tage lang in Andriba Lebensmittel ange⸗ 
ſammelt, mit einer fliegenden Kolonne, welche 
ſich mit auf dem Marſche erlangtem friſchen 
Fleiſch und Reis erhalten würde, aufzubrechen 
und nach 10 bis 12tägigem Marſche Ende 
September die Hauptſtadt Antananarivo zu 
erreichen. Der General bezeichnet den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Truppen als mittelmäßig bei 
der Nachhut und gut bei der Vorhut und teilt 
die Meinung des Leiters des Sanitäts dienſtes, 
daß die Heimſendung der Truppen das ſicherſte 
Mittel zur Wiederherſtellung der in Folge des 
Klimas Erkrankten ſei. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief aus Marokolog vom 
18. Auguſt, der die verfügbaren Mannſchaften 
des Generals Duchesne auf 4500 und die 
auf ungefähr 5000 


Kombattanten ſchätzt. 
—— ————— —p 


Provinzielles. 

x Gollub, 24. September. An Stelle des von 
hier nach Ueterſen berufenen Arztes Dr. Wiſch iſt der 
praktiſche Arzt Dr. Curtuis von Jesnitz — Anhalt — 
als Kreiswundarzt für die Kreisbezirke Culm und 
Se ernannnt und zwar mit dem Wohnſitz in 

ollub. 

d. Culmer Stadtniederung, 23. September. 
Beim Mühlenbeſitzer Krüger⸗Oberausmaß entſtand 
heute Feuer, das bald Wohn- und Wirtſchaftsgebäude 
einäſcherte. Leider kam auch ein 3jähriges Kind in 
den Flammen um. Die Scheune blieb ſtehen; Mobiliar 


wurde nur teilweiſe gerettet. Die Entſtehungsurſache 
ift unbekannt. K. erleidet großen Schaden. 3 
Graudenz, 24. September. Vom Schützenhauſe 
aus unternahmen die Teilnehmer des Weſtpreußiſchen 
Städtetages einen Rundgang durch einzelne Graudenzer 
Fabriken. Zunächſt fand eine Beſichtigung der Ventzki⸗ 
ſchen Maſchinenfabrik ſtatt. Der Rundgang durch die 
Werkſtätten, in denen etwa 200 Arbeiter wie in einem 
Bienenkorb ſchaffen, fand ſeinen Abſchluß in der 
Eisengießerei, wo Herr V. eine finnige Ueberraſchung 
veranſtaltet hatte. Vor den Augen der Herren wurde 
die Stelle aus Schillers Glocke „Arbeit 00 des 
Bürgers Zierde“ in meterhohen Buchſtaben in flüſſigem, 
weißleuchtendem Eiſen in offene Sandform gegoſſen. 1 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig dankte 
Herrn V. und den Arbeitern, indem er 5 ‚208 
auf das Vengkiiche Etabliſſement und feine Arbeiter 
ausbrachte. Dann ging es weiter nach ber 5 
Eiſengießerei und dem Emalllirwerk von Herzſeld und 6 
Viktorius, wo die Herren Stadtrat Herzfeld, Herr | 
Viktorius fen. und Herr V. jun. die Herren durch die * 
verſchiedenen Abteilungen ihrer Fabrik führten und 
die nötigen Erklärungen gaben. Dann ging es 1 
nach der Vürſtenfabrit von Voges und Sohn. Auch 
diefer Betrieb erregte allgemeines Intereſſe. it Zum 
Schluſſe wurde der großen Schuhwarenfabrik von 
Jacobi und Sohn ein Beſuch abgeftattet. Hier uns 
der Inhaber der Fabrik, Herr Budnick, eine aller- 
liebſte Ueberraſchung für den Vorſitzenden des weſtpr. 
Städtetages, Herrn Oberbürgermeiſter Baumbach zur 
Ausführung. Beim Betreten der Fabrik wurde Herrn 
Baumbach zu einem Paar Stiefel Maß n 
Nach kaum ¼ Stunde wurden ihm die fertigen 
Stiefel, die etwa 10 Arbeitsſtationen auf Wr 
ſchiedeuen Maſchinen durchgemacht hatten, als Präſent 


überreicht. Ein entſetzliches Un. 
in Schöndorf (Ku⸗ 

Oroſchkenbeſitzer R. 
ſodaß jeder an. 
nehmen muß, der große Hund, der dem Fleiſchermeiſter 


i enau gekannt 
, müffe die as große Tier, 


Male losgeriſſen 
hat, auf den etwa ſechsjährigen Knaben des Droſchken⸗ 


Ein Gendarm verſuchte, dje wütende Beſtie von ihrem i 
Bier m 1 = leiber vergebens Das 
arme Kind iſt entſetzlich zugerichtet, 
Erhaltung ſeines Lebens iſt nur gering. Der Hund, 
der et toll re ift, 7 8 
eſenburg, 23. September. 

3 Uhr traf 4 — unerwartet der Brigade Kommandeur * 
Herr Oberſt v. Raabe hier ein und ließ ſofort die 
Garniſon allarmiren. In wenigen Winne, waren 
die Schwadronen feldmarſchmäßig angetreten und 
rückten in der Richtung nach Roſenberg zu aus Nach 
dem ein lebhaftes Gefecht mit der dortigen 2. Schwa⸗ 
Dani ede hatte, ne die Mannſchaften 
um r Morgens hierher zurück. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 23. ee ee, In 
dem Dorfe Pruſt, welches weit über Hun 11 inder 
zur Schule ſchickt, wirkte bisher nur ein katholiſcher 
Lehrer. Jetzt ſoll, nach Beſchluß der porgeſetzten 
Schulbehörde auch noch ein evangeliſchet Lehrer ane ee 
geſtellt werden. 


2 - ir 8 x 
gelten 1½ Uhr Nachmittags zwiſchen Gr. Undendu Ba; 


N 


— 22 f 
ee — 
herangeichlichen and 3 


Kopf und Beine 
Derſelbe war mit er Jacke 
dem Arbeiterſtande anzugehören. 8 
Königsberg i. Pr., 23. September, Als heute f 
Morgen Ei 6 Uhr rt in der Seeed en 
hafte Faktorfrau erwachte, fand ſie da W lige rer 
Mannes leer. Die Frau ſtand auf, um a an in ob ME 
der Mann bereits feiner Beſchäftigung Fr 1 per A 
wäre. Als fie jedoch die Küche Nerd lehnt 
ſelben mit dem Rücken gegen die Th Zn ee W 
einem Bindfaden am Thürdrücker erh losſchnitt rotz⸗ 
dem die Frau den Erhängten ſofort ile ve re 
er ei e zur 1 Bi 1 8 { Selene 
ederbelebungsverſuche erfolglos. 
war 42 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und acht 


noch unerzogene Kinder. Heute früh zwischen 


Rawitſch, 22. September. 
/ und h ühr ae durch Läuten, 1 1 
Signale der Hauptwache ein Großfen ebände 1 1 
Berliner Vorſtadt gemeldet. Ein Saure erſt im 5 
neuen Kaſerne des zweiten Bataillons, uin Flame 1 
Jahre 1892 bezogen worden, ſtand a ef zen 1 * 
Das Feuer iſt auf bis jetzt unerkl an griff Br N 
Bodenraum zum Ausbruch gekommen, ch, daß an ei 9 
ſolcher Gewalt und Schnelligkeit um ſi N . 170 
Eindringen in die Bodenräume nicht Bi und ein: 
Obwohl das Dach eine feſte Zinkbede en die hen 
Kieslage von 10 Zentimetern hat, | ber Eingreifen a 
Flammen an vielen Stellen durch f ehr gelang es 
und der ficheren Leitung der Feu aner die Zer 
nur, die unteren Stockwerke zu ſch Daches konnte 5 
ſtörung der oberen Räume und des AR 
nicht aufgehalten werden. 

Schneidemühl, 24. SeptembEt, fiet d 
zwei elegant gekleidete Perſonen ver . 


macher rin 
große Anzahl Goldſachen bei dem Uhrmah t 
verkaufen wollten. Die Verhafteten re Ai 


als Kaufmann Otto Foerfter und 8 
er Denn, 1 5 3 u e N ba 
ei ihnen vorgefunden, und ma 1 
Golbfachen von einem in Berlin veräbten Einbruchs. 
Lemos, , 286 eptember. Heute N 
oſen, 23. September. 5 
der 28. Kongreß für innere Miſſion iu be geiliges * 
ſchmückten Paulitirche mit Chorgeland Reichert, die 
Liturgie hielt Oberſtkonſiſtorialrat efetiel. 3 1 % 
zen Kekse et Ai 
ongreß find gegen 6 eilne : 2 al! 
Deutſchlands N Die Stadt iſt feſtlich 
geſchmückt. * 


Lokales. 1 5 
40 Tborn, 25. September 
kädtetag.] } 
— [Weftpreußiider St | 
Bei ee ‚zum en Mae ; 
am Dienstag auf Vorſchlag rte durch Zu 
Elbing der bisherige Vorſſan Z adtetag f. 
wiedergewählt. Der nächſte ale Er 0 
im September abgehalten werden, f 


den Städtetag wurde Marienburg gewäh 


flellte 
Herr Münſterberg Danzig fe Städtet 
für die Beratungen des much feinen g 


nur einen Tag anzuſetzen, 
fahrungen am zweiten 
Teilnehmer am Städtetage 


. 


Hauſe fahre. Herr Oberbürgermeiſter Baumbach 
bemerkte zu dieſem Antrag, er meine allerdings 
auch, daß es ſich empfehle, an einem Tage die 
Verhandlungen zu erledigen, er glaube jedoch, 
daß man auf den zweiten Tag nicht verzichten 
könne, um den kollegialen Verkehr, der ſehr 
wichtig iſt, zu pflegen. Der Vorſtand werde 
ſich bemühen, die Verhandlungen auf die 
Tagesordnung eines Tages zuſammenzudrängen, 
ſo daß der zweite Tag dem Verkehr der 
Vertreter der weſtpreußiſchen Städte unter ein⸗ 
ander gewidmet werden könnte. Nachdem die 
Verſammlung noch dem Vorſitzenden auf 
Vorſchlag des Herrn Meißner Elbing für feine 
umſichtige Leitung der Verhandlungen durch 
Erheben von den Sitzen gedankt hatte, ſchloß 
der Vorſitzende mit einigen Dankesworten für 
die rege Beteiligung den Städtetag. Die 
Teilnehmer verſammelten ſich darauf zu einem 
gemeinſamen Mahle. 

— (Perſonalien bei der Steuer.] 
Verſetzt: Der Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Berg 
von Hoch⸗Stüblau nach Culmſee, der berittene 
Steuer⸗Aufſeher Menke von Dirſchau als 
Grenz- Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
nach Thorn. Der kommiſſariſche Grenzaufſeher 
Lauffer zu Ottlotſchinek wird am 1. Oktober 
er, in gleicher Eigenſchaft nach Thorn und der 


Grenzaufſeher Janiſch zu Schillno an demſelben 


Tage nach Ottlotſchinek verſetzt. Ferner wird 
verſetzt am 1. Oktober cr. Grenzaufſeher 
Pappelbaum zu Zlotterie nach Schillno und 
Grenzaufſeher Nicolaus in Ottlotſchin am 
1. November nach Thorn. 

— [Berfonalien bei der Poſt.] 
Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſtaſſiſtent Gehrmann 
von Thorn nach Dit. Eylau, Poſtaſſiſtent Pohl 
vin Neu Ruppin nach Thorn. 

—jEine Verbindung der ander 
Behnſtrecke Warſchau- Bromberg 
belegenen Station Kutnol mit 
der Kreisſtadt Kolo in Ruſfiſch Polen wird von 
inen Kreiſe Warſchauer Kapitaliſten, wie der 
„Dziennik“ erfährt, anſcheinend mit Erfolg an 
naßgebender Stelle angeſtrebt und demnächſt 
de Verlängerung dieſer Zweigſtraße bis zur 
Guvernementsſtadt Kaliſch ins Auge gefaßt 
weden. Der Fond für dieſe Schmalſpur⸗ 
ban, — deren Betrieb mittelſt Naphthamotoren 
unrhalten werden fol, ift bereits aufgebracht. 
[Eine Anzahl ruſſiſch⸗ 
voniſcher Großarundbeſitzer] will 
nachdem Gel, mit Hülfe der Bodenkreditbank 
in Hrſchau beſondere Handelsagenturen in 
Kön berg, Vunje, und. Thorn errichten, 
welcht den waggon wein Verkauf von Getreide 
und anderer Probukte“ vermitteln. Die Klein⸗ 
grundbeſitzer ſollet fig, um an dieſen Geſchäften 
teilzunehmen, zu henoſſenſchaften zuſammen⸗ 
thun. Die Ageruren ſollen im Anfange ihre 
Wirkſamkeit auf die Beſorgung von Käufern 
beſchränken, ſpätr aber auch das Getreide uſw. 
lombardiren. Te Vermittelungsgebühr darf 
1½ Prozent nijt überſchreiten. 

— [Rußlınds Getreide ⸗ Export 
nach Deutſglandl beziffert ſich in der 
Woche vom 15 bis 21. September auf über 
die Haupt⸗Zollänte: ausgeführte 8 073 000 Pud 
Getreide. Davon entfielen auf Weizen 2 973 000 
Pud (gegen 4029 )00 Pud in der Vorwoche), 
Roggen 1110 00 Pud (gegen 1474 000 
Pud in der Vorwoche), Gerſte 2 467 000 Pub 


30,000 M. eil. à 4% , 


auch getheilt, auf Hypothek zu vergeben 
C. Pietrykowski, Keuſt. Markt 14, l. 


Jas Nittergut Nubinkowo 


b. Thorn, ca. 950 Moeg. incl, 200 1 45 
* Wieſen, haben wir heute zum Zwecke 
er 


E Parzellirung = 
erworben u. werden in kürzeſter Zeit einen 
Verkaufstermin an Ort u. Stelle abhalten. 
M. Friedlaender. L. Meyersohn 

u Schulitz. 


Mein Haus, 


Culmer Chauſſee 66, 


beſte Lage, mit 5 Wohnungen, Stallungen 
und Wagenremiſe, worin ſich ein Colonial⸗ 
waaren-Gefchäft befindet, zu jedem Geſchäft 
geeignet, iſt freihändig bei kleiner Anzahlung 
u verkaufen. Offert. unter F. 100 an 
ie Expedition erbeten. 


2 


2—3000 Mk. geſucht. Offerten 


unter B. 148 an die Exped d. Zeitung. 


Meine Schankwirihſchaft 


in Mocker, Endſtr. 1, mit Gartenland, 
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 


Alte Mödel kauft und verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
zu verkaufen. 
2 Lettgeſtelle Wo? ſagt d. Exp 
Billig zu haben: 
1 Rolonialwaaren - Repoſitorium mit 90 Schub 
kaften und 40 Fächern, ſowie 1 Repoſitorium, zu 
jedem Geſchäft paſſend, 1 kleiner Ladentiſch mit 
[ ?inkbefchtag und verſchiedene Atenſilien bei 
C. Münster, Neuſtädt. Markt 19. 
2 große Blitzlampen ſind billig 2 ver⸗ 
kaufen bei J. Skowronski, Brücken 
in kl. möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen 


freundl. möbl. Jim. von fogl. zu verm. 
bei H. Dudek, Bacheſtr. 9. III. 


(gegen 2732 000 Pud in der Vorwoche), 
Hafer 1481000 Pud (gegen 1226 000 Pud 
in der Vorwoche), Mais 42 000 Pud (gegen 
61000 Pud in der Vorwoche). 

— [Kunſtſtickerei⸗ Ausſtellung.] 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß in der 
Zeit vom 21.—30. September cr. die Singer 
und Co. (vormals G. Neidlinger) in Danzig 
in den der Kaiſerl. Poſt Langgaſſe 24 gehörigen 
3 großen Sälen eine Ausſtellung ihrer be⸗ 
rühmten Kunſtſtickereien veranſtaltet. Aus uns 
vorliegenden Berichten der angeſehenſten Zeit⸗ 
ungen erſehen wir, daß die Ausſtellung in einer 
ganzen Reihe von Großſtädten geradezu eminente 
Erfolge aufzuweiſen hatte. 

— (Königsberger Ausſtellungs⸗ 
lotterie.] Die Annahme des Publikums, 
daß der erſte Hauptgewinn der Ausſtellungs⸗ 
lotterie mit Rückſicht darauf, daß nur 1½¼ 2 der 
Loſe abgeſetzt worden iſt, eine Reduktion ſeines 
Wertes von 20 000 Mk. erfahren habe, trifft 
nicht zu. Der Gewinner erhält den Gewinn 
ungekürzt. Dagegen iſt der zweite Hauptge⸗ 
winn, welcher auf 10 000 Mk. normiert war, 
auf die Hälfte heradgeſetzt worden, und ebenſo 
iſt auch eine Reduktion der übrigen Gewinne 
erfolgt. Der erſte Gewinn iſt übrigens in die 
Provinz gefallen, und zwar iſt der glückliche 
Gewinner ein Landwirt aus dem Raſtenburger 
Kreiſe. 

— [Die freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne des Kriegervereins! hielt am 
letzten Sonntag Nachmittag im Exerzierſchuppen 
der Culmer Esplanade unter Leitung des Herrn 
Dr. Kunz ihre Schlußübung ab. Die als ver⸗ 
wundet markirten Kameraden wurden auf den 
Wall verſtreut gelagert, zu deſſen Benutzung 
die Erlaubnis ſeitens des Königl. Gouvernements 
erteilt worden war. Außer dem Herrn Garniſon⸗ 
Auditeur Wagner, Kommandeur des Krieger⸗ 
vereins, waren erſchienen der Garniſonarzt Herr 
Oberſtabsarzt Dr. Schmier, Herr Landgerichts⸗ 
rat Schulz, Vorfitzender des Kriegerbezirks 
Thorn, mehrere Vorſtandsmitglieder und Ka⸗ 
meraden des Krieger⸗ und Landwehrvereins 
ſowie ein zahlreiches Publikum. Die Uebung 
nahm den gewohnten Verlauf, indem die als 
verwundet markirten Kameraden, einem Ernſt⸗ 
falle entſprechend mit Täfelchen verſehen, auf 
dem die Art der Verwundung erkennbar war, 
gelagert und mit Notverbänden verſehen wurden. 
Nach der etwa zweiſtündigen Uebung ſprach 
Herr Oberſtabsarzt Dr. Schmier ſeine Zu⸗ 
friedenheit mit den guten Leiſtungen aus. Der 
Herr Kommandeur des Kriegervereins ſprach 
der Kolonne ſeinen Dank für den bewieſenen 
Eifer und den erzielten Erfolg aus, ermunterte 
die Kameraden zu treuem Ausharren und zu 
weiterem Streben in der Vervollkommnung und 
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus, in welches alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Nachdem die Uebungsgeräte in das 
Vereinslokal bei Nocolai geſchafft worden waren, 
blieben die Mitglieder und deren Angehörige 


noch einige Stunden gemütlich beiſammen. 


[Eine Apfelblüte] wurde uns 
heute aus Mocker überſendet; dieſelbe iſt von 
einem Baum entnommen, der gleichzeitig 
Früchte trägt. 

— [Eine rechtarge Unſittel unſerer 
jüngeren Schuljugend iſt das Bemalen der 
Häuſer und Trottoirs mit Kreide, in einigen 


Ich offerire: 


auf ſich. Hypothek 


- Karaszewski. 


2 Treppen, 3 


Ar, 16; vermiethen 


Schillerſtraße 3. 


ſtorben. 


E Hansa-Kaffee's. 24 


Cpfebie d. geehrt, Herrſchaften Ködinnen, 
Stubenmädchen, Hausmädchen u. Wirthinnen. 
A. Grubinska, Marienſtraße 13. 


Cine Wohnung, 2 Studen, Küche u Zub., 
zu vermiethen Mocker Schützengarten. 


Cue Offizierwohnung, möbl,, mit Vurſchen⸗ 
gelaß, v. 1. Octbr. z. v' Gerechteſtr. 25, U. 
Eine hochfeine Wohnung, 
immer, Küche, Keller, nebſt 
Waſſerleitung vom 1. October zu vermiethen. 

kan, Seglerſtraße 6. 
Eliſabethſtr. 12 die 2. Etage zu vermiethen, 
I möbl. Zimmer mit PBenfion Bäckerſtr. II. 
I möbl. Zimmer zu ber m. Vrüdenfir. 26, II. 
öbl. Vorderzimmer, Tenſtrig, zu 
Gerechteſtraße 15. 


Ein gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet, event. Burfchengelaf, 
iſt per 1. October zu vermiethen 


Straßen unſerer Stadt exiſtirt faſt kein Haus 
ohne derartige Beſchmutzungen von unnützen 
Händen, Um einem derartigen Unfug zu ſteuern, 
wäre es dankenswert, wenn die Kinder in den 
Schulen auf das Tadelns werte ihres Beginnens 
aufmerkſam gemacht würden und andererſeits 
auch jeder Erwachſene, der einen ſolchen Unfug 


bemerkt, ſofort energiſch einſchritte. 


Tage angeſchloſſen. 


Waſſerſtand 0,07 Meter unter Null. 
\ Kleine Chronik. 


Prof. Martin Herz, der Altmeiſter der 


klaſſiſchen Philologie an der Univerfität Breslau, 
iſt am Sonntag im Alter von 77 Jahren ge⸗ 


mehr als drei 
Profeſſor an. 
Der Geheime Medizinalrat Prof. 
Der. v. Bardeleben, Direktor der chirurgiſchen 
Klinik der königl. Charitee, iſt im Alter von 76 
Jahren am Dienstag Nachmittag geſtorben. 
Anläßlich der jetzigen Manöver in 
Frankreich wurde des Umſtandes Erwähnung 
gethan, daß der franzöſiſche Höchſtkommandirende 
General Sauffter in Köln als Kriegsgefangener ge- 
weſen ſei. Ueber dieſe Epiſode aus dem Leben des 
Generals ſchreibt man der „Köln. tg.“: „Ich war 
1870 Offizier bei einem hieſigen Erſatzbataillon und 
vier Monate zur Beaufſichtigung der Garniſonanſtalten 
(Lazarete, Bäderei, Arreſt uſw.) kommandirt. Eines 
Tages wurde ich bei Reviſion des Militär⸗Arreſtlokales 
an der Schnurgaſſe benachrichtigt, daß ein franzöſiſcher 
General und ſein Adjutant wegen Fluchtverdachts auf 
Anordnung des Gouverneurs in einem Zimmer unter⸗ 
gebracht ſeien und ſich ſehr ungeberdig benähmen. Ich 
ließ aufſchließen und ſtand dem Oberſt Sauſſier gegen⸗ 
über. der in voller Wut mit rollenden Augen auf die 
Pruſſiens ſchimpfte, die ihm ſein Gepäck geſtohlen 
hätten. Trotzdem ich ihn in fertigem Franzöſiſch zu 
beruhigen ſuchte und vorab von ſeinem etwas ruhigeren 
Adjutanten trennen ließ, tobte der Oberſt weiter, bis 
ich ihm eine Zelle des ſtrengen Arreſtes zeigte und 
drohte, ihn dort unterzubringen, was ſofort wirkte. 
Auf meinen Bericht an das Gouvernement wurde der 
Oberſt am nächſten Tage unter Bewachung nach Grau⸗ 
denz abgeführt.“ 
— nu re — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 25. September. 


Jahrzehnte als ordentlicher 


Fonds: feſt. 24.9.95. 
Ruſſtſche Banknoten. 219,90 219,90 
Warſchau 8 Tage 219,55] 219,65 
Preuß. 3% Conſols 99,800 100,90 
Preuß. 3½% Conſolss 103,60 103,60 
Preuß. 4% Consol. 103,50 104.00 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 99,50 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,60 103,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. fehlt | 68,75 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 101,600 101,80 

Diskonto-Comm.-Anthell⸗ . . 229,60 228,25 

Oeſterr. Banknoten 1869,60 169,65 

Weizen: Sep. 140,25] 138,59 

Dez. 144,00 143,00 

Loco in New⸗Dork 660 [ 63 c 

Roggen: loco 119,00 118,00 
Septbr 118,25] 117,50 

Oktbr 118,25 117,50 

Dez. 121,00 120,50 

Hafer: Sep. 116,75] 116,50 
Dez. fehlt] fehlt 

Rüböl: Sep. 43,00] 43,20 
Nov. 43,30] 43,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,50] 33,70 

Sep. 70er 37,100 37,20 

Nov. 70er 36,90] 37,10 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 102,30 


Wechſel⸗Distont 3%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40% 


8. Simon. 


Arbeitsausführung. 


L. Kolleng, 


frei Haus, Untel rleht un 


empfiehlt 


[An die hieſige Fernſprech⸗ 
leitung] iſt Königsberg mit dem heutigen 


[Von der Weichſel.] Heutiger 


Herz gehörte der ſchleſiſchen Hochſchule 


— Uhren, — 


Gold- u. Silberwaaren, 
Brillen, Pince⸗nez, 
Anlage electriſcher Haustelegraphen. 
Reparatur -Werkstatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 


Spiritus Depeſche. 


Rönigdberg, 25. September. 
v. Bortatiuß u. Grothe 


Loco cont. 50er 54.25 Bf., —.— Gd. —,.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,25 „ — 
Sep. 2 Den- a 


Neueſte Nachrimten. 

Wien, 24. September. Die liberale Partei 
beſchloß, die urſprüngliche Abſicht, die ihnen 
zugefallenen Mandate im Wiener Gemeinderate 
nicht anzunehmen, um dadurch Neuwahlen zu 
erzwingen, aufzugeben und ſich an den Sitzungen 
des neuen Gemeinderats zu beteiligen. 

Rom, 24. September. Aus vatikaniſcher 
Quelle wird gemeldet, daß der Papſt eine 
Proteſtſchrift gegen die Rede, welche Crispi 
am 20. September gehalten, vorbereite. In 
dieſem Proteſt will der Papſt beſonders ver⸗ 
ſuchen der Behauptung entgegenzutreten, als 
habe das Anſehen des Papſtes durch das Auf⸗ 
hören ſeiner weltlichen Macht ſich mehr ge⸗ 
ſteigert und daß es nicht beeinträchtigt worden 
ſei. Das Dokument wird entweder an das 


Kardinalkollegium oder an das italieniſche 
Volk gerichtet werden. 
Rom, 24. September. Die radikalen 


Blätter teilen mit, daß die drei verhafteten 
Sozialiſtenführer Felice, Barbato und Bos co 
Garibaldi nicht in der Amneſtie mit einbegriffen 
find. Dies hat auf Sizilien große Erbitterung 
hervorgerufen und man glaubt, daß daraufhin 
neue Kundgebungen ftatifinden werden. 

Madrid, 24. September. Die offiziöſe 
Preſſe iſt ſehr erregt über die fort⸗ 
während ungünſtig lautenden Nachrichten, welche 
von Newyork aus über den Krieg in Cuba in 
die ausländiſchen Blätter gelangen. Betreffs 
der Meldung, daß das Operationskorps unvoll⸗ 
ſtändig organiſirt ſei, wird verlangt, daß die 
Regierung dem Marſchall einen vollſtändigen 
Generalſtab zur Seite ſtelle, welcher ihn aus⸗ 
reichend unterſtütze und daß der Feldzugsplan 
verwirklicht würde. 


Telephoniſcher Spezialdienl 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 25. September. 


Berlin. Der Unterſuchungsrichter des 
Landgerichts 1 in Berlin hat gegen den früheren 
Chefredakteur der Kreuzzeitung, v. Hammerſtein, 
einen Steckbrief erlaſſen. Wegen mehrfach bes 
gangener Urkundenfälſchung und Betrug iſt 
über denſelben die Unterſuchungshaft verhängt 
worden. f 
In hieſigen maßgebenden Kreiſen verlautet, 
daß wenn König Leopold von Belgien die 
Stimmung in Paris und London zwecks der 
Kongo» Stimmung ſondirt hat, er ſich auch nach 
Berlin begeben wird. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Foulard-Seide 95 pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei ins Haus, 
Mufter umgehend, 


Seiden-Fabrik G. Henneberg(k.u.k.Hot.) Zürich 


Wohne 


vom 1. October er. Culmerſtraße Nr. 2, 
Ede Altſtädtiſcher Markt. 


Poleyn, Rechtsanwalt. 


Uhrmacher, 
Mellienſtr. 19. 


Nühmaſchinen! 
Hocharmige een für 50 Mk. 
2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Hansa-Kallee's 


Joseph Wollenberg. 


Mein Droguen⸗Geſchäft 
befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 
CEliſabethſtraße 12. 

Anton Kocz warn. 
VVV Y 


E Künſtliche Zähne. 
. Schneider 5 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Ausverkauf! 


nf ee ener Möbl. Jimmer mg 1. Etage nach vorne, Brückenstr. 14. Das gut ſortirte 
= ermieifet Kaliski, Eliſabethſtraße 1. utharinenſtraße 7 
ee" günstig, Crundstückskanf, e Müblirte Wohnungen | E Waarenlager 2 
sehr vortheilh, Kapitalsanlage. Geröstete Kaffee S, mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtal und] vom 1. Detober zu vermiethen. Kinge. mp orn, Seglerstrasse 26, 
Schönes neues Haus h Wine SH aa F Ne BL 1“ 2 Zimm er 2 Eiche, 50 11h. im Hauſe des Herrn Matthes, 
eee e zur Bankgeld, fferrt Kabert Liebchen. 1 möbl. Zimmer mit Kadiner (Offizier [permietit L. Kalischer, Saderfr. 2. 1 aus: A e 
Felt. Dill. z erkauft, ba Dei. außerhalb ...... Wehnng au verm. Tuhmadseritr. 22. Möblirte und unmöblirte Wohnungen 3 1 Paletots 3 
: Hill. wohnt. Anzahl. ger. Näh durch teiteftr, 32 möol. Zim., m. od. ohne Beröſt, billig Araberstr. 3. erren- ’ 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. B bill. verm. Buerfe. Reuft Markt 19, I1. | Ege f. Wohnung zu berm. Un Merkt 27 Markt 27 . Damenmänteln, 
eee TEE PISTEN TOR THORN, Breitestrasse 25. Viöblirtes Zim. zu bern. Luhmagerttr. 2, ——————— —r5iĩi.9 ˙2 6 f ch t a 2 
b 2 0 Eigenes Fabrikat und Lager 1 Mi 3 L 3 ’ 
Platz a und dauerhafter Ein P ensionair ein möblirtes Zimmer von ein. jungen Gardinen 


nabe bei der Stadt, welcher ſich zu jedem 
Geſchäft eignet, ſofort zu verpachten. 
A. Gründer, Wittwe. 


— AG—J.3—2—3s;i᷑QZ.öJ 333K 
Schmiede-Handwerkszeng 
flär ein Feuer und ein leichter Handwagen 

billig zu verkaufen. 
Zahn, Jacobs⸗Vorſtadt 49. 


Schuhwaaren! 


für Herren, Damen u. Kinder. 


== Streng vorschriftsmässige — 


| Johann Witkowski ! | 
Offizier-Reitstietl, | i 


Specialität: 


1 Keller 


erfragen bei 


zu vermiethen. 


oder Penfionairin findet gute Aufnahme. 


A. Böhm, Brückeuſtraße. P. 
zu Obſt, auch Stube zu ber: 
miethen Strobandſtr. 17. 


Ein Lagerkeller 
A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Expedition dieſer Zeitung. 


Möbl. 


zu vermiethen 


Beamten evtl. mit Penſion vom 1. Oktober. 
Offerten mit billigſter Preisangabe unter] des Ladens verkauft werden. 


F. 58 bis zum 29. d. Mis. an die ... 


Zimmer 
Kloſterſtraße 11, III. 


muß bis zum 1. Oktober wegen Räumung 


wei möbl. Zimmer mit Vurſchengelaß, 
oder z. Comptoir paſſend, z. 1. October 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Treppe. 


Nachruf. Artushof. 


Am 24. d. Mts., Abends 7 Uhr, verſtarb die Lehrerin 


Fräulein Martha Bischoff 


im vollendeten 29. Lebensjahre am Herzſchlage. 

Die ſtädtiſche Schule auf Bromberger Vorſtadtr an welcher die Dahin⸗ 
geſchiedene ſeit dem 1. Januar 1889 wirkte, hat bierdurch einen ſchweren 
Verluſt erlitten, denn die Verſtorbene war eine geſchätzte und geachtete Lehr⸗ 
kraft. Sie hat mit Luſt und Liebe gearbeitet und ſchöne Erfolge erzielt. 
Ihr Verkehr im Lehrerkollegium war geiſtig anregend und erfriſchend. 

Schüler und Lehrerkollegium werden ihr ein daukbares und freundliches 
Andenken über das Grab hinaus bewahren. 


Im Namen des CTehrerkollegiums: 
Heidler, Rektor. 


Körperbildung und Tanz. 


Wohnung Baderſtraße 20, III. Etage, ftatt. 
Hochachtungsvoll 


Er > 


ff N * räftige dee e 
Hansa-Kaffee’s 


offerirt A. Kirmes. 


mme u. 


Neuſtädt. Markt 13. 


Geſtern Abend verſchied nach 
kurzen ſchweren Leiden unſer innigſt 
geliebtes Töchterchen und Schweſter 


Clara Schütze 
im vollendeten 3. Lebenjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernd Hinterbliebenen. 


Vorläufige Anzeige! 
Mitte October xy 
eröffne ich hierorts Breitestrasse 31 BE einen Bazar für: 

Posamenten-, Kurz-, Weiss-, Wollwaaren- u. 
Tapisserie- Artikel, 


Corsets, Wäsche, Strumpfwaaren u. Tricotagen. 


Das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir auf 
dieſes der Neuzeit entſprechende Unternehmen, das Jedermann Gelegenheit zu 
vortheilhaften Einkäufen bieten wird, hierdurch aufmerkſam zu machen. 


Der Verkauf wird zu außergewöhnlich billigen, fireng feſten Preiſen 
ſtattfinden, die in deutlichen Zahlen auf jedem Gegenſtand vermerkt ſind. 
Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben. 


Alfred Abraham. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf eines zerlegbaren 
Bau⸗Bureaus haben wir einen Termin auf 
Freitag, den 27. September d. J., 
Mittags 12 uhr 

anberaumt. 

Ort der Verſteigerung Culmer Chauſſee 
Nr. 10 — Grundſtück des Zimmermeiſters 
Herrn Roggatz. 

Thorn, den 20. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſeigerung. 
Freitag, den 27. Teptbr. er. 
Vormittags 9 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


2 ſtarke Arbeitspferde 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 25. September 1895. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 27. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Hauſe des Hotelbeſitzers 
Herin Stille hierſelbſt, Coppernikusſtr., die 
zur I. C. fenske'ſchen Concursmaſſe 

gehörigen Reſtbeſtände als: 


1 Geldſpind, Cigarren, ein 
Doppelpult und diverſe 
Comptoir-Atenſilien 
im Auftrage des Concursverwalters Herrn 
Kaufmann boewie öffentlich meiftbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 


Thorn, den 25. September 1895 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 28. Septbr. er. 


Krieger⸗ a 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Same» 
raden Dawitzki tritt der Verein am 
Freitag, den 27. September, Nach⸗ 
mittags um 2½½ Uhr am Bromberger 
Thor an. 


Der Vorſtand. 


Verein. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Knaben wurden hocherfreut 


Rabbiner Dr. een 
und Frau. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat October haben wir 
folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1) Sonnabend, den 5. October er. 
Vormittags 10 Uhr in Barbarken, 

2) Montag, den 7. Oetober er. 
Vorm. 10 Uhr in Reuczkau (bei Schwonke), 

3) Montag, den 28. October er. 
Vorm. 10 Uhr in Penfau (Oberkrug). 

Zum Verkauf gegen Baarzablung ge⸗ 
langen Brennhölzer aus dem Einſchlage 
1894/95, ſowie in Steinort und Guttau zum 
Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 
a. Barbarken: Kieferne Kloben und Spalt⸗ 

knüppel. 

: Kieferne Kloben, Spaltknüppel 
und Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen). 

c. Guttan: Kieferne Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben, ſowie Eichenreiſig III. Cl. 
(im Jagen 83). 

d. Steinort: Kieferne Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig II. Cl. (trockene 
Stangenhaufen). 

Bemerkt wird, daß der Reſt der Stubben 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft wird. 

Thorn, den 21. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der 
Lagerräume Nr. 6 und 7 in unſerem 
Lagerſchuppen I an der Uferbahn auf die 
Zeit von ſogleich bis 1. April 1899 haben 
wir einen Termin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 
Montag, den 7. October d. J. 

Mittags 12 Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, in deſſen Amtszimmer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Miethsluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß jeder Bleter eine 
Kaution von je 100 Mk. für jede Abtheilung 
vorher auf der Kämmerei ⸗Kaſſe zu Hinter: 
legen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher 
in unſerem Bureau I eingeſehen, auch 
egen Zahlung von 60 Pfg. Kopialien ab⸗ 
Art bezogen werden, 

Thorn, den 22. September 1895. 

Der Magiſtrat. 

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe Vormittags 9 Uhr 
lautet: werde ich auf dem früheren d. M. Lewin- 

„Wer fein Lokal aufgiebt, in dem bis | ſchen Holzplatz hierſelbſt, Bromberger 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im Vorſtadt 

Comtoit ber Gasanftalt schriftlich an. 33 Stück Kreuzhölzer, 26 

dr 8 trefende iir Ii ein at! Stück Mauerlatten. 4 Stück 

der Betreffende für die etwaigen Folgen 7 

dieſer Berfäumniß verantwortlich Sole Rundtannen (70 lang), 219 
Wer dagegen eine von einem Anderen. Stück Pappeln⸗Bohlen 

benutzte Gasleitung übernimmt, bat fich | öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu verſteigern. 

verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Thorn, den 25. September 1895. 

Gaseinrihtung, wie auch für das bis Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


dahin verbrannte Gas und die Miethe Verſteigerung 


für den Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigen. 
fals er für die etwaigen Reſte als Freita g, den 27. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 


Schuldner haftet.“ 
werde ich in meinem Burean 


Der Magiſtrat. 5 
Bekanntmachung. eirea 200 Ctr. Weizen- 
Aung ſchaale u. eirea 200 Etr. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 


Winter zu vergeben sind. 


D. R.-P. No. 71373. 


Bestes Röstverfahren 
der Welt. 


Unbedingte Garantie für 
feinste Qualität. 


Deutscher 
Kaffee-Importeure 


„Hansa. 


Delete ZWANGSVTSIIGERN. 


Freitag, den 27. September er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1 Nähmaſchine und 1 Wand⸗ 
bild Kaiſer Wilhelm I. (Oel: 
gemälde) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 25 September 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Geröstete Kaffee's, 


Marke Hansa, 
offerirt C. A. Gucksch. 


DEE” Würde ug 


w. ſaub. i. J. geplätt, Brückenfe, 27. Ill. Zaremska. 


Empfehle meine 


Waſch⸗ und Plättanſtalt. 
Frau Krawszinski, Hofſtr. 16. 


Herren⸗ U. damen-Berrüden, 


Toupets, Zöpfe, Scheitel ꝛc., werden 
ſauber und billig angefertigt. Sämmtliche 
Haararbeiten find eigenes Fabrikat, nicht 
wie irrthümlich angenommen, Fabrikarbeit. 

Theodor Salomon jr., Friſeur, 


Culmerſtraße. 


Sümmtliche Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 
Eigene Reparatur : Werkſtatt: 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Eine altrenommirte 


Kılmbacher 


Ich ollerire: 


: f f A Culmerstrasse No. 13. 
in Thorn geiär. ee e a angeht, meifibietend I) ion 1 Sinnen Drei eieg Wonuungen | u Pe AR ſtraße 3 
Thorn, den 20. September 1895. Verstege 1 68 9 ſerlelhns e een eee mi en > 11 80 0 


R aſſerleitung, p. 1. October cr. zu vremiethen. wei möbl. Vorderzimmer vom 1. 
Paul Engler, vereid. Handelsmakler. Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 38 


Königliches Amtsgericht. 
Druck der Bückbruckerel „Thorner Op deulſche Zeitung”, Verleger: P. 


Schirmer in Thorn. 


E Haupt⸗Curſus 


Die Aufnahme findet . vom 3. October an n in meiner [X 


Carl Haupt, Tall und Balletmeister. 


für Alles mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Miethscomptoir C. Katarzynska, 


Bestellungen auf meinen Journal- 
Lesezirkel (monatlich 1 Mark) erbitte um- 
gehend, da nur noch wenige Mappen zum 


und Kaffee-Rösterei-Besitzer | 


Buchführungen, Correspondenz, 
kaufm. Reehnen u. Gomtoirwissen. 
Der Curſus beginnt am 1. Octbr. er. Beſond. 
Ausbildung. H. Baranowski, ocker. 
Meld. nimmt Buchhandl. E Golembiewski entg. 


1 Corſetts !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen mg 


S. LANDSBERGER, 


Hansa-Kaffee's. 
J. Murzynski. 


Jom Kipur-Lichte 


Schützenhaus. 


den 27. September: 
Humoristische Abende 


der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger eu 


Humoristen- und Qnartett-Sänger 


Herren Kiuge-Zimmermann, Charton, Fischer, 
Klar, Freier, Nobbe, Schröder. 


Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf & 50 Pf. in 
ber Cigarrenhandlung des Herrn Daszynakl. 


chen 


Freitag, 27. September 1895, 
Abends 9½ Uhr: 


Haupt - Versammlung 
bei Nicolai. 


Schützenhaus. 
Heute Mittwoch Abend: 


Frische Rinderdeck 


NB. Die BEE Kegelbahn "mg ift 
noch für ein paar Abende zu vergeben. 


Hochfeine DYHN | 
von 1 M. 50 Pf. an, 
dad und 9 
Heilfron. 


Hansa-Kaffee, 


in verschiedenen Preislagen, 
offerirt Carl Sakriss. 


Für ein hieſiges Weißwaaren⸗ un 
Wäſche⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 


junger Mann, 


der gut Schaufenſter dekorirt, zu engagirn 
Wehe Offerten unter A. 100 in ie 
xpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Monteure 


können ſich melden bei 
bebe H 
Maleigehiſſen 


ſucht L. Zahn, Mabrmeiſter, Fhorn. 


Maler und Anftreicher 


verlangt J. Krause, Maler, 
Bückenſtraße 16. 


Tächtige Maurer 


und Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Teufel Maurermeister. 
Junge Mädchen 


zum Nähen, auch zun Lernen ſucht 
E. Grochewsk, Breiteſtr. 32, 2 Trp. 


erhalen gründlichen Unterricht 
Junge Damen in der feinen Damenfhneiderek 
dei Frau A. Rasp, Mopiftin, 
Schloßſtr. 14, II. vis. a. vis dem Schützenhauſe. 


Lehrmädchen, 
die das Putzfach, ſowie Geſchäft erlernen 


wollen, können ſich melden. 8. Baron. 
Schrmädden 


können ſich melden bei 1 
Geschw. Boelter, akadem. gebildete Kodiſtinnen, 
Breite - und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Tin gewandtes Subenmädchen g 


bei gutem Gehalt wird gefucht. Offerten 
ſind unter L. 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Eine ordentliche Aufwärterin 


verl. ſof. Alter Markt 17. Geschw. Bayer. 
Eine Aufwärterin 


1 
n 
— 


* 
u 
* 


dieſer Zeitung. 


Saubere Aufwarlefrau 


geſucht Breiteſtraße 35, 2 Trp: 


Die Holzhandlung 


von A. Ferrari in Thorn 
offerirt: 
. W ſtark 26— 28“ 
lug nb pen a e eichene 
Nutzkloben für Böttcher, 


eichene Schwellen, 


Erlenuutzkloben für Pantoffelmacher, 
ſowte ſämmtliche Sorten Breunhölzer 


gros & en 


en detail. 
etbr. mit | Gerüſtſtangen und Netzriegel ſtets auf 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


Lager. 


Donnerſtag, den 26., u. Freitag, 


wird geſucht. Zu erfragen in der Expeb. 


